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CAPUTI I.
f

vorhergehende Anrufung GOttes erwahlet und beſtat—
tiget worden, zu gewiſſen Zeiten, nach dem es die Noth
erfordert, zuſammen kommen, und nachdem im Wort
GDttes enthaltenen Befehl, die Mangel und Aerger—
niſſen, ſo im Leben und chriſtlicher Lehre bey jeden Orts
Gemeinden, und den angehorigen Perſonen vorgehen,
durch bruderliche Vermahnungen, auch wohl ſcharfe
Erinnerungen und endlich im Fall der Noth, nach

—uuforderſt iſt zu wiſſen, daß das bresbyterium beſte—
5 hen ſolle aus den Kirchendienern und gewiſſen gott—5)

Anleitung folgenden sten und 7den Capitels, durch

Verbietung der heiligen Sacramenten, und Gemein—
ſchaft der Kirchen, ab chaffen und verbeſſern, die Jrren—
de wiederum auf den rechten Weg bringen, die Betrub
te troſten, die Gefallene aufrichten, und die Bekehrte
als Glieder Chriſtt und ſeines Reichs wiederum anneh
men, und an ihrer Seel erquicken ſollen. Wie nun ſolch
Presbyterium oder Kirchenalteſten-Amt in GOttes
Wort gegrundet, auch von wohlbeſtellten chriſtlichen

A2 Kir—



4 kot gKirchen angeordnet und geubet worden, dannenhero
kein geringſchatzig-und verachtliches, ſondern ein chriſt—
lich-und hochnothwendiges Werk iſt; alſo ſollen auch
herrſchaftliche Bediente und freye Perſonen dazu gezo—
gen, daneben die gemeine Kirchenalteſten deren Be—
ſchwerden, die gar zu verachtlich und unanſtandig ſeyn,
befreyet bleiben, und damit keineswegs beladen werden.
Gleichwie auch aus vorhergehendem abzunchmen, daß
zwiſchen dem Aelteſten-Amt und der weltlichen Beamten
und Bedienten Obliegenheit ein merklicher Unterſcheid
ſeye, zumalen dieſe die leibliche und zeitliche Guter der
Unterthanen ?zu beobachten, und die Verbrechere mit
Geld, Gefangnis, Verweiſung des Lands, auch an Leib
und Leben abzuſtrafen haben; jenen aber die Seelen der
Menſchen und deren ewige Wohlfahrt eigentlich anbe—
fohlen, um die Gewiſſen derſelben zur Erkantnis ihrer
Sunden und wahren Buſe zu fuhren, hernach ſie mit
den Troſtreichen Verheiſſungen des Heil. Evangelii auf
zurichten, die Boshafte und Halsſtarrige aber mit dem
Wort GOttes und dem Hammer des Geſetzes zu ſtrafen;
alſo ſollen auch ſowohl bemeldte Kirchenalteſten, als die
weltliche Beamte und Bediente ihr Amt, ohne einander
einigen Eintrag oder Hindernis zu thun, getreulich ver—
richten, dabey es jedoch die Meinung hat, daß alle Kir
chenalteſten von hoher Obrigkeit in ihrem Amt beſtatti
get werden, und in Anſehen ihrer Verrichtungen, dero—
ſelben Cenſur unterworfen ſeyen, welche die Mißbrauche,
ſo ſich zuweilen einzuſchleichen pflegen, abzuſchaffen und
zu verbieten, auch ioniten, was ihr Leib und Gut betrift,
dieſelbe gleich andern Unterthanen zu beſtrafen hat.

CA-



CAPUT II.Von der Wahl der Aelteſten.
rvor allen Dingen ſollen diejenige Perſonen, ſo zuV let werden,

oNelteſten in den Churpfalziſchen Kirchen erwah—

zugethan ſeyn, daneben eines untadelichen Lebens und

Wandels, und chriſtlichen Eifers vor die Ehre GOt—
tes, und Erbauung ſeiner Kirchen ſich befleiſſen, hin—
gegen allen Laſtern feind ſeyn, und nicht ſehen auf Dank
oder Undank dieſer Welt, ſondern einen rechtſchaffenen
Ernſt haben, GOtt und ihrem Nachſten getreulich zu
dienen, und ſonderlich den Menſchen in ihren Sunden
nicht zu ſchmeicheln.

Was die Anzahl der Aelteſten betrift, ſoll auf eines
jeden Orts Zuſtand und Anzahl der Gemeinde geſehen,
und ſonderlich in hieſiger Reſidenz-Stadt uber die bis
her gewohnliche, auch von denen Hof-Canzleyund Uni
verſitats-Staben, Perſonen dazu verordnet: in anderr
Amts-Stadten und Dorfſchaften aber, aus dem Rath
oder Gerichte: jedoch wurkliche Amt-Schultheiſſen und
regierende Burgermeiſter, es ware dann, daß an an
dern Reformirten Subjectis Mangel erſchiene, davon
ausgenommen, darzu benennet werden. Es ſoll auch
dieſe Wahl der Aelteſten, nach uralter von gottſeligen
Churfurſten gemachter Verordnung, keinen weltlichen
Beamten oder Bedienten, ſie ſenen wer ſie wollen, ſo
nicht im Presbyterio ſitzen, zuſtehen, ſondern von dem
ordentlichen Kirchendiener jedes Orts, mit Zutun de—
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6 Kkn) ge JÊren bereits im Amt ſtehenden Aelteſten, ohne fleiſchli—
che Affecten und Uebereilung, mit gutem Bedacht und
vorhergehendem Gebat, vorgenommen; gleichwohl
ein jeder, ob er die es Amt freywillig und ohngezwun—
gen anzutreten und zu verwalten geſinnet, zuvor ver—

nommen: in der Churfurſtlichen Reſidenz-Stadt aber
diejenige, ſo dem bresbyterio beyzuwohnen erwahlet, je
derzeit zu Chur-Pfaltz gnadigſtem Conſens und Appro—
bation vorher notificirt werden.
Dieweil auch nicht rathſam, daß die Aelteſten, ſo
ihr Amt fleißig verrichten, oftmals verandert werden,
man auch abſonderlich auf den Dorfſchaften nicht alle—
mal tuchtige Leute haben kan, mogen oiejenige, ſo ein
mal darzu verordnet worden, wohl beſtandig dabey
bleiben, es ware dann, daß ſie Alters oder ublen Ver—
haltens wegen, ihrem Amt ferner nicht vorſtehen kon—
ten. Jedoch, weilen nicht ein jeder gern die Beſchwerun
gen ſein Lebenlang tragen wird; alſo iſt dieſes dahin
zu verſtehen, daß ſie nur ſo lang bey ſolchem Amt ver—
harren, bis ſich andere tuchtige Perſonen finden, denen
ſelbiges an ihrer Stelle zugleich anvertrauet werden konte.

CAPUT III.
Von Zuſammenkunft der Aelteſten.

Mas ihre Zuſammenkunften anlangt, ſollen dieſelbe
nach Gelegenheit und Groſe der Gemeinden, alle

14Tag, oder zum wenigſten alle Monat einmal gehal—
ten werden; da aber Sachen vorfielen, die keinen Auf—
ſchub leiden, ſollen ſie auch auſſer der Zeit, auf Erfor—
dern des Praſidis, an beſtimten Orten ſich verſamlen,

da
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&k gs (Ê 7davon ſie dann ohne wichtige Urſachen und ohnvermeid
liche Hinderniſſen ſich nicht abhalten zu laſſen. Das
Directorium bey denen Zuſammenkunften ſoll an denen
Orten, wo unterſchiedliche Pfarrer ſeynd, monatlich
unter denſelben umgehen, auf dem Land aber, wo nur
ein Kirchendiener ſich befindet, derſelbe beſtandig das
Praſidium fuhren, im ubrigen ſo wohl der Anfang,
als Beſchluß der Handlung, mit dem Gebat fur die
Wohlfarth der Kirchen GOttes, und Erhaltung guter
Ordnung, gemacht werden.

CAPUT IV.
Von den Verrichtungen der Aelteſten insgemein.

c die Sachen, darauf die Kirchenalteſten zu ſehen ha
J  ben, betrenen den Wohlſtand der Kirchen, Ru—

he der chriſtglaubigen Seelen, und fleißige AufS“
ſicht, damit die Gebotte GOttes von manniglich ge—
halten, auch Lehr und Leben nach denſelben angenellet
werden. Es haben aber dieſelbe zuforderſt auf ſich ſelbſt
Athtung zu geben, daß ſie ihrem eigenen Hauſe wohl
vorſtehen, niemand Anſtoß oder Aergernis, ſondern
vielmehr andern ein gut Exempel der Nachfolg geben
mogen; nechſt dieſem auch anderer Leute Chriſtenthum
fich fleißig angelegen ſeyn zu laſſen, jedoch dergeſtalt,

daß um geringer Urſachen willen nicht alſopald jemand
vorbeſcheiden werde, ſondern wann ein Aelteſter ein
und ander Laſter fur ſich in Erfahrung gebracht; ſoll er
ſolches zuvor dem ordentlichen Pfarrer anzeigen, wann
aber der Pfarrer dißfalls aus Nachlaßigkeit, in Anſehung

der



8 g
der Perſon oder andern Urſachen ſein Amt nicht thate,
alsdann denen vornehmſten Aelteſten ſolches vorbringen,
darauf dieſelbe mit dem Pfarrer daraus reden, und ſie
geſamter Hand die Nothdurft beobachten ſollen. Und
obſchon die Sachen, welche vor die Aelteſten gehoren,
nicht alle ſpecificirt werden mogen; ſo haben ſie doch
furnemlich diejenige Verbrechen zu beobachten, ſo in
offentliche Aergerniſſen ausgeſchlagen, als dadurch das
Predigtamt und Heil. Sacramenten verachtet, der Na
me GOttes, anſtatt mit Gebat und Lobpreiſung zu eh—
ren, mit Fluchen und Schworen, aberglaubiſchen Se—
gen, Zauberwerken und Gotzendienſt, gemißbrauchet
und gelaſtert, Sonn- und Feyertage durch Handthie—
ren, Spielen, Zechen, Tanzen entheiliget, in der Ge
meinde die Armen mit Allmoſen nicht bedacht, durch
ſtetigen Zank, Streit und Ungehorſam die Vorgeſetzten
nicht gebuhrend reſpectiret, dem Luderleben und boſen
Geſellſchaften mit Trunkenheit, Kupplerey, Hurerey,
und alllerhand Ueppigkeiten nachgehengt, mit notori- ar—
gerlichem Wucher, Gritzund Vervortheilung der Nach—
ſte betrogen, mit Afterreden Lugen, und Verleumdungen

deſſelben Ehre verletzet wird, und in Summa, was es
vor Laſter ſeyn mogen, dadurch GOttes Zorn uber die
Gemeinde gereitzet, der Nachſte kundbarlich beleidiget,
und die Schwache geargert werden, deſſen allen Vor—
komm-und Abſtellung, und was hingegen zum Bau
und Beſſerung der Kirchen dienlich ſeyn mochte, die Alel—
teſten ſich hochſten Fleiſſes angelegen ſeyn zu laſſen.

Gleichwie auch der Reformirten Kirchen Zugethanen,
ſich auſſerhalb der Kirchen, zu welcher ſie gepfarret ſeynd,
copuliren zu laſſen, ohne gnadigſte Diſpenſation nicht ge?
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Kok) g *Ê 9ſtattet wird; alſo ſollen vielmehr diejenige, ſo ſich bey
den Meßprieſtern copuliren, oder ihre Kinder taufen zu
laſſen unterfangen wurden, deswegen ernſtlich beſtrafet
werden. Und obwohl ſchon zu vermuthen, daß in derglei—
chen Fallen etwa andere Abſehen und Nebenurſachen oder
Bosheiten darunter ſtecken; ſo ſollen ſolche Perſonen
gleichwohl, nach Befindung der Umſtanden, von ordina
ri Pfarrern des Orts ihrer Mißhandlung halber beſchie—
den, und zu beſſerer Beobachtung und Gehorſam der
obrigkeitlichen Geſetzen und Ordnungen vermahnet wer—
den. Dafern auch eines der Ehegatten anderer aberglau—
biſchen Religion zugethan ware, hat der Pfarrer Jhne,
oder auch das Kind, ſo von den Meßprieſtern getaufet
worden, dahin zu unterrichten, damit dieſelbe durch
ſanftmuthige Wort, und guten Wandel, der Wahrheit
beyzupflichten gewonnen werden: Falls aberjemand ſei
nem Kind Papiſtiſche Gevattern ernennen wolte, ſoll ent
weder demſelben auferleget werden, ſolchem einen frommen
Reformirten beyzufugen, oder dem Papiſtiſchen Gevat
tern, ob er dasjenige, welches bey der Tauf ſo theuer ver
ſprochen wird, nemlich allenfalls das Kind nach dem
Evangeliſchen Geſetze aufzuziehen, getreulich und beſtan—
dig zu halten gedenke, und wurklich leiſten wolle, ſcharf und
nachdrucklichvorgehalten, und dafern er ſich dazu erklaret,
die Tauf ſolchergeſtalt adminiſtriret werden. Ferners
ſollen diejenige Sachen, ſo zwiſchen Eheleuten vorge—
hen, und noch ganzgeheim oder gar wenigen bekant ſeynd,
nicht gleich vor das Presbyterium gebracht, ondern die Pri
vatvermahnungen von den Pfarrern in Acht genommen
werden, ob etwa bey denen, ſo mißhandelt, einige Er—
kantnis und Beſſerung erfolgen mochte; in Entſtehung
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10 69 8 3*deſſen aber, ſoll darin weiter, mit gutem Bedacht aller
Umſtanden, verfahren werden.

Wann auchein oder anders vorkomt, deſſen man noch
keinen gewiſſen Grund hat, ſoll ſolches, es ſehe, daß viel
oder wenige davon Wiſſenſchaft tragen, keinesweges vor
die Aelteſten gebracht, ſondern davon mit den ordinari
Pfarrern geredet, und beſſerer Bericht eingeholet wer—
den, damit unſchuldigen Seelen aus Neid, Argwohn
und Schalkheit kein Schimpf verurſacht werde. Wie
dann auch diejenige vor die Aelteſten nicht zu beſcheiden,
welche zwar eines Laſters von andern beſchuldiget wor—
den, ſelbiges aber nicht bekant, oder geſtanden, noch auch

diejenige, welche um ihrer Verbrechen willen von der
Obrigkeit geſtraft werden; es ware dann, daß nach
ausgeſtandener weltlicher Straf, ſo nicht an Leib und
Leben geſchicht, die mißhandlende Perſon mit der chriſt
lichen Gemeinde wieder ausgeſohnet werden mußte.

CAPUTV.Von der Wort-Straf, und chriſtlichen Ver—
mahnung an die Mißhandler.

On gemeinen und aeringen Laſtern ſollen die Vermah
D nung-und Beſtrafungen dergeſtalt nach GOttes
Wort eingerichtet ſeyn, damit der Sunder in ſich ſelbſt
gehen, ſein Unrecht erkennen und bekennen, auch zu wah
rer Reu und Beſſerung bewogen werden moge. Und
iſt dieſes alles ohne einige fleiſchliche Affecten, mit chriſt
licher Sanftmuth und Beſcheidenheit zu verrichten, da
mit der Vermahnte ſpuren konne, daß alles ihm zum
Beſten gemeynt ſeye, und man dadurch nichts anders

als



k g (Äals ſeine zeitliche und ewige Wohlfarth zu befordern
ſuche. Wann nun ſolche Vermahnung von den Miß
handlern wohl aufgenommen, und Beſſerung verſpro
chen worden, ſeynd dieſelbe im Namen GOttes mit
angehangter Warnung, daß ſie ſich hinfuro vor der—
gleichen Aergerniſſen huten, und wurdiglich nach dem
Heil. Evangelio wandeln ſollen, wieder fort zu laſſen.

CAPUT VI.Von wirklicher und offentlicher Bezeugung der
chriſtlichen Buſe.

GFer Busbezeugung halber ſollen die gewiſſe Gradus
und Staffeln nach dem Wort GOttes in Acht ge

nommen, auch alle Uebertretter zuvor vor den ordent—
lichen Kirchendienern zu wahrer Busthuung recht diſpo
nirt werden, damit ſie nicht in die Gedanken gerathen,
als wann ihre Bekehrung nur ein Werk ſeye, welches in
weniger Zeit oder Stunden ausgemacht, und mit Ja
oder Nein zu antworten abgethan werden konne; zu wel
chem Ende dann die Kirchendiener ſich dahin befleiſſen
ſollen, daß ſie denen Sundern das Werk der Busbezeu
gung nicht als eine Strafe und Schande, ſondern als
die rechte wahre Ucbuna chriſtlicher Liebe vorbilden, in
dem der gefallene Sunder ſeine Liebe zu beweiſen gegen
die Gemeinde, welche er geargert hat, daß er ihr ſolch
Aergernis bekenne, und iich mit derſelben verſohne, die
Geargerte aber ihre Gegenliebe, daß ſie ſich uber ihn,
als einen Sunder der Buſe thut, freuen, und ihm von
Herzen verzeihen, mithin beyderſeits als Kinder und
Bundsgenoſſen GOttes ſich bezeigen, und auch deſſen

B 2 Liebe



Ak g *ÊLiebe ſich zu getroſten haben mogen. Dieweil aber vie
ler Orten, ſonderlich auf dem Land, den Pfarrern ſo—
wohl als den NAelteſten die ſo genante Kirchendiſciplin
etwa unbekant, auch die Pfarrer wohl zuweilen mit den
Zuhorern wegen Einſamlung ihrer Zehenden und anderer
Geſchaften, in Privatſtreit gerathen, dahero ihres Amts
leichtlich vergeſſen und mißbrauchen konten; ſo ſollen
dieſelbe nicht zur Ausſchlieſſung vom heiligen Abendmahl
ſchreiten, ſondern in ihrer Cenſur bey denen Gradibus Ad-
monitionie es bewenden, und das ubrige an ihre Jnſpe
ctores gelangen laſſen.
Es iſt aber in alle Wea ein Unterſcheid zwiſchen den

Verbrechen zu halten, geſtalten, wann ſelbige nicht aller—
dings offenbar, noch vielen bekant, auch etwa nicht ſo
ſehr aus Bosheit, als menſchlicher Blodigkeit, boſer
Geſellſchaft und Verleitung, auch etwa nur einmal vor
gangen, ſollen diejenige, ſo alſo mißhandelt, mit der of—
fentlichen Vorſtellung verſchonet werden, und ihre Bus
allein vor denen Aelteſten, welche die aanze Gemeinde
repraſentiren, ablegen. Wann aber das Verbrechen

und dadurch gegebene Aergernis gros und bekant, und
ſichs eben zutruge, da die Zeit bis zu Haltung des Heil.
Abendmahls kurz ware, alſo, daß die Antwort deren, bey
welchen darunter anzufragen, nicht vorher einlangen
konte, ſoll der Mißhandler immittelſt durch den ordentli—
chen Kirchendiener freundlich beſprochen, und von dem
Gebrauch des Heil. Abendmahls beſcheidentlich abge
mahnet werden, auch der Kirchendiener, wann ſolches
geſchicht, um aller Argliſtigkeit und betrieglicher Ent
ſchuldigung dißfalls vorzukommen, trachten, einen
glaubwurdigen Zeugen bey ſich zu haben, auch dem Hals

ſtarri



&k ge (okÊk 13ſtarrigen nicht nur insgemein, und mit dunkeln Reden,
ſondern in deutlichen Worten anzrigen, daß er ihn nicht
zu dem Heil. Abendmahl laſſen, ſondern, da er ſich dabey
einfinden wurde, offentlich abweiſen werde. Allermaſſen,
wann ein Mißhandler, deſſen ohngeachtet, unverſchamt—
und boshafter Weiſe fich zum Heil. Abendmahl dringen
wolte, alsdann dem ordentlichen Kirchendiener zugelaſ—
ſen ſeyn ſolle, ſolchen offentlich vom Tiſch des HErrn ab—
zuweiſen, damit der Mißbrauch und argerliche Enthei—
ligung der Sacramenten verhutet werden. Jm Fall nun
ferners die Verbrechen und Aergerniſſen ſo beſchaffen wa
ren, daß ſie aus boshaftigem Furſatz geſchehen, und
mehrmals wiederholet worden, tollen die Mißhandler
offentlich der Gemeinde vorgeſtellt, und ihnen nach ge—
endigter Hauptpredigt, diejenige Fragen und Artikel, ſo
disfalls von frommen alten Theologis gebraucht wor
den, und hierunten abſonderlich beygefugt, vorgehalten,
und demnechſt, berindenden Dingen nach, die weitere
Nothdurft beobachtet werden.

Dieweil ſich aber auch zutragt, daß diejenige, welchen
an einem Ort das Heil. Abendmahl verſagt worden, ſich
zu andern Kirchen im Land begeben, in Meynung, deren
Wohlthaten, welche allein den busfertigen und glaubi—
gen Gliedern Chriſti gebuhren, anderswo zu genieſſen;
als ſoll keinem zugelaſſen werden, von einer Kirchen,
dahin er gehort, zur Communion in eine andere ſich zu
begeben, ohne ſeiner Religion, Handels und Wandels

halbes, von dem Ort, da er ſich vorhin aufge
halten, Zeugnis beyzubringen.

B 3 CAPUT
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CAPUT VII.

Von offentlicher Ausſchlieſſung der halsſtarrigen
Sunder vom Gebrauch der heiligen Sacramenten.

Gvann aber ein Mißhandler ſo verwegen ware, daß
Ver inſeinenLaſtern fortfuhre, und teine Vermah—A

W— nung achtete, ſoll geaen denſelben fort—

geſchritten, und der Gebrauch des Heil. Abendmahls
offentuch, jedoch Anfangs nur aufeine Zeitlang unter—
ſagt, auch er zu Gevatterſchaften nicht admittirt wer—
den, bis er wahre Beſſerung verſpreche, und in der That
erzeige; wie dann ſolchen Falls ihm die chriſtliche Ver—
ſohnung, jedoch mit offentlicher Abbitt vor der Gemein
de, welche nach Befindung der Umſtanden und auf ho—
heren Befehl, (ſo jedesmal zu erwarten) kniend zu be—
ſchehen, nicht verweigert werden ſoll. Dafern auch das
Verbrechen ſo ſchwer, daß das Leben verwirket gewe
ien, ſolches aber dem Delinquenten aus Gnaden geſchen
ket worden, ſoll ſeine offentliche Busbezeugung und
Abbitt nicht nur ein, ſondern zwey, auch nach Gutfin—
den, drey Sonntag nach einander wiederholet werden.

Jm Fall aber die Suſpenſion vom. H. Abendmahlund
Gevatterſchaften nichts verfangen, und der Mißhand—
ler in ſeinem verruchten Weſen verharren wolte; ſo ſoll
auf des Sunders ganzliche Ausſchlieſſung gedacht, jedoch
hierin, als dem hochſten Grad der Kirchenzucht, behut
ſam verfahren, und von denbresbyterüs die Sache mit Ver
meldung aller Umſtanden an ChurPfalz KirchenRath
berichtet werden, welcher ſolches alsdann an ChurPfalz

Regie
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k g (Ê 15Regierungs-Rath gelangen zu laſſen, und gnadigſter
Herrſchaft Genehmhaltung daruber zu erwarten hat.

CAPUT VIll.Von den Perſonen, ſo dieſer Ordnung unter
worfen ſeyn ſollen.

ſ2tleichwie nun ein jeder rechtſchaffener Chriſt ſich zu ei
E ner gewiſſen Kirchen und Verſamlung der Glaubi—
gen zu halten, alſo ſoll auch ein jeder dieſer Kirchendiſ—
ciplin unterworfen ſeyn, und hat ſich deren keiner zu
entziehen; wie dann auch die Kirchendiener ſelbſten, ob
ſie ſchon der Lehre halber denen Inaſpectoribus und ordent
lichem Conventui Claſſico, und in wichtigen Puncten Chur
pfalz Kirchen-Rath angewieſen ſeynd, gleichwol ihres Le
bens und Wandels halber, auch von denen Kirchenal—
teſten, dieſer Ordnung gemas, beſprochen werden mogen
und ſollen; doch dergeſtalt, daß hierin nicht auf eines je
den Anbringen oder ungewiſſes Gerucht gegangen, ſon
dern dem ordinario laſpectori zuvor die Sach berichtet,
und da nothig, Remedirung geſucht werde. Anlangend
inſonderheit die Beamte und Bediente in weltlichem
Stand, konnen noch ſollen ſelbige gleichfalls ſich dieſer
Kirchendiſciplin keineswegs entziehen, ſondern, ſo ſie
unter die Schaafe Chriſti wollen gerechnet werden, muſ—
ſen ſie auch dem Hirten ſich unterwerfen, der ſie zu wei
den und zu regieren in ſeinem Wort verordnet hat. Was
aber fremde unbekante Leute, oder auch die abgottiſcher
Religion zugethan, betrift, weilen ſelbige auſſerhalb un
ierer Kirchen, und keine Glicder derzelben ſeynd, mithin
dieſe Kirchendiſciplin nicht fuglich gegen ſelbige geubet

werden
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Orts Pfarrer, wann ſolche Leute in offentlichen Aerger—
niſſen, Schanden und Laſtern ſich betretten laſſen, die
Sach an den Kirchen-Rath, und ielbiger an den Regie—
rungs-Rath zu gnadigſter Herrſchaft weiterer Verord—
nung gelangen laſſen.

CAPUT IX.
Von Handhabung dieſer Aelteſten-Ordnung.

Cieweil eine heilſame Ordnung, wann ſie nur gebot—D ten und nicht daruber gehalten wird, mehr Unord—

nung und Verachtung nach ſich ziehet; als wird ſowohl
die Obrigkeit und weltliche Beamte und Bediente, als
Jnſpectores, Pfarrer und Aelteſten ihres Amts hiebey
ernſtlich erinnert, auch ſonſten ein jeder chriſtliebender
Menſch vermahnet und befehliget, dißfalls ſeine Schul—
digkeit und eigener Seelen Wohlfarth zu beobachten,
und des Allerhochſten Zorn zu vermeiden ſich getreulich
angelegen ſeyn zu laſſen.

Wie nun zu Handhabung dieſer Aelteſten-Ordnung
zuforderſt die Hulfe der weltlichen Obrigkeit, Beaniten
und ubriaer Bedienten, ſodann jeden Orts Schult—
heiſſen, Burgermeiſter, Rath und Gerichte vonno—
then; alſo ſollen dieſelbe auch die verbrechende Perſo
nen, ſo ſich halsſtarrig erzeigen, mit Ernſt, und ge—
ſtalten Sachen nach, mit Vorkehrung gebuhrender
Strafe, zum Gehorſam anhalten, nicht aber, wie
etwa hiebevor geſchehen, ſelbige verſprechen, oder

vor
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vorgeben, die Aelteſten ſeyen Urſach, daß ſie auf
ſolche Weiſe mit ihnen verfahren muſſen, um da—
durch die Ungunſt denen Aelteſten zuzuſchreiben, und ſie
gleichſam als Verrather auszuſchrehen, wodurch ſie in ih
rem Amt zweifelhaft gemacht, und in dem bresbyterio
nichts mehr anzubringen verurſacht werden dorften Fer—
ners ſoll auch zu Handhabung dieſer Ordnung nicht al—
lein Chur-Pfalz Kirchenordnung gemas, des Jahrs ein—
mal zwiſchen Weyhnachten und neuen Jahrs-Tag, von
denen Pfarrern jeder Gemeind eine Hauptpredigt von
der Nothwendigkeit und Wurdigkeit des Aelteſten-Amts
gehalten, ſondern auch die nothige Hausbeſuchungen, in
ver Woche vor denen vier Hauptcommunionen des
Jahrs, gleichwie an andern Reformirten Orten ublich,
wiederum angeſtellet und beobachtet werden, dabey dann
denen Pfarrern heimgeſtellet ſeyn ſolle, nachdem ſie es
nothig und gut finden, die Kinder und das Geſind ſon—
derlich zu examiniren, und dahin zu ſchen, daß dieſelbe
vor gebuhrendem Alter und Verſtand nicht ſo leichtlich
zu dem Gebrauch des Heil. Abendmahls gelaſſen werden,
auch gemeinen Leuten, Knechten und Magden aufzuer—
legen, daß ſie ihres Chriſtenthums nothwendigen Unter—
richt annchmen, daruber, ehe ſie zu Heyrathen ſchreiten,
und ſich wurklich copuliren laſſen, Red und Antwort ge—
ben, auch, nachdem ſie einmal communicirt haben, oder ge—
heyrathet ſeynd, ſich gleichwohl bey der gewohnlichen Ca
techiſation einfinden, und dieſer zu ihrer eigenen Seelen
Wohlfarth angeſehenen Kirchendiſciplin ſich gehorſamſt
unterwerfen ſollen. Und damit die Kirchenalteſten ſelbſten
dieſer Verordnung deſto beſſer nachkommen, ſoll felbige in
ihrer Verſamlung jedes Jahrs offentlich abgeleſen, und ſie

C zu
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ſen, welches ſowohl von denen Kirchendienern ſelbſten,
als Aelteſten in Erfahrung gebracht, oder vertrauet
worden, von dem Praſide vermahnet werden. Und
gleichwie keiner von ihnen aus bloſem Geſchwatz und
ohne Grund der Sachen etwas anbringen ſoll, wie er
dann auch ſolchenfalls nach Beſchaffenheit der Umſtan
den von gnadigſter Herrſchaft mit Arbitrari- Straf an
zuſeben, oder nach Gutfinden aus dieſer chriſtlichen
Verſamlung ausjzuſchlieſſen; alſo ſollen im Gegentheil
ſie auch nicht gehalten ſeyn, uber die mit gnugſamen
Grund bey dem bresbyterio angebrachte Unordnungen
und Laſter auf den Amt- und Rathhauſern zu erſchei—
nen und zu litigiren, oder Zeugen ihres Anbringens
zu produciren.

Was nun obbemeldtermaſen in dem Alteſten-Rath
verhandelt und beſchloſſen worden, ſoll in ein dazu ver
ordnetes Protocoll, welches jederzeit verwahrlich und
geheim zu halten, eingetragen, jedoch die Namen deren,
die um geringer Urſachen willen angebracht, nicht ein
geſchrieben, ſondern darin verſchonet, vornehmlich aber
die ganze Action des Aelteſten Raths jedesmal mit de
muthigem Gebat zu GOtt angefangen und beſchloſſen
werden.

Hierauf iſt des Pfalzgrafens Churfurſtl. Durchl.
gnadigſter und ernſtlicher Befehl, daß Dero Oberbe
amte, geiſtund weltliche Bediente, Schultheiſſen, Bur
germeiſter, Rath und Gerichte, ſamt und jonders, dieſe
Presbyterial-Ordnung nicht allein vor ſich gehorſamſt
beobachten, ſondern auch ſelbige gebuhrend handhaben,
und nicht geſtatten ſollen, daß dawider, es ſeh von wem

es
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es wolle, auf einige Weiſe mißhandlet werde, bey Ver—
meidung Jhrer Churfurſtl. Durchl. Ungnade und ſchwe—
rer Straf, ſo je nach Befinden der Umſtanden gegen
die Uebertrettere vorzunehmen. Jedoch behatten ſich
Se. Churfurſtl. Durchl. bevor, dicſe Verordnung, ge—
ſtalten Sachen nach, zu mindern, zu mehren, oder ſonſt
zu andern. Urkundlich Jhrer Churfurſtl. Durchl. ei
genhandigen Unterſchrift und hievor gedruckten Chur—
furſtl. CanzleySecrets. Heydelberg den as Junii, 1681.

Farl.
(Ls.)

FORMDU L Aderienigen Fragen und Artikeln, welche denen
Zelinquenten, ſo offentlich in der Gemeinde vor—

geſtellet werden, vorzuhalten ſeynd.

—“eã

Obrigkeit, und loblichen alten Kirchengebrauch gehan-Suuder vor
und alſo wider den allmachtigen GOtt, die wes der

delt, auch damit die Kirche GOttes geargert habt; als nnggn
will die Nothdurft erfordern, wo ihr nicht fur den Se—
gen den Fluch, und fur die Gnade den ſchrocklichen Zorn
GOttes erwarten wollet, daß ihr in euch ſelbſt gehet,
euch euere begangene Uebertrettung von Herzen laſſet leid
ſeyn, und GOtt aus wahrem Glauben bittet, daß Er euch
dieſelbe um des Verdienſts ſeines lieben Sohns willen

C 2 nicht
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geben wolle, auch die Gemeinde GOttes bittet, welche
ihr durch euere Uebertrettung geargert, daß fie euch euere
Schwachheit auch wolle zu gut halten, und GOtt den
HErrn fur euch bitten helfen, daß er euch ſeinen vatterli-
chen Segen geben, und furter fur allen Sunden gnadig—

klich behuten wolle. Jſt ſolches euer ernſtlicher Furſatz und
Begehren vor GOtt und ſeiner Kirchen, ſo bezeuget es
vor dieſer ganzen Gemeinde mit einem verſtandigen Ja.

Dieweil dann GOtt ſelbſt in ſeinem heiligen Wort al
len bußfertigen und glaubigen Sundern Vergebung ih
rer Sunden verheiſſet und zuſaget, ſo ſollet ihr nicht zwei
feln, ſo fern euch eure Bus und Bekehrung ernſt, und
euer Glaube aufrichtig iſt, daß GOtt eure Sunde hin
weg genommen, und euch dieſelbe um des Leidens und
Sterbens Chriſti willen verziehen und vergeben habe.

Es ſollet auch ihr Gegenwartige euch erinnern des
ernſten Befehls GOttes, daß ein jeder ſeinem Bruder
und Schweſter ihre Fehl und Mangel, damit ſie Jhn er
zornet und beleidiget haben, von Herzen nachlaſſen und

verzeihen ſoll, in Anſehung und Betrachtung der groſ—
ſen unausſprechlichen Schuld, ſo uns GOtt taglich aus
Gnaden veraibt und erlaſſet, und dieſen Perſonen das
Aergernis, damit ſie euch veleidiget, verzeihen und ver
geben, auch fur ſie bitten, daß GOtt ihnen ſeine Gna
de verleihen wolle, daß ihre Buſe rechtſchaffen und kraf
tig ſey, daß ſie ſich ſelbſt in GOttes Gehorſam ergeben,

und daß GOtt ſie und uns fur allen Sunden und
Aergerniſſen behuten wolle, durch JEſum

Chriſtum, Amen.
Laſſet
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Laſſet uns baten.

9fugenugſamer GOtt, lieber himm
liſcher Vatter, du biſt nicht ein

GOtt, dem gottlos Weſen gefallt, wer
boſe iſt, bleibet nicht fur dir, du biſt
feind allen Uebelthatern, du bringeſt die
Lugner um, und haſt Greuel an den
Blutgierigen und Falſchen; Du haſt
aber auch geſchworen bey deinem Le—
ben, daß du keinen Gefallen habeſt an
dem Tode des Sunders, ſondern daß er
ſich bekehre und lebe: Auf dieſe deine
Verheiſſung bitten wir dich, du wolleſt
dieſe Perſon, welche ſich an dem Laſter
der ſchuldig gemacht, und dadurch; ngrt
deine Heiligkeit verunehret; deine Ma—arn.werdirt

jeſtat verläntert, deinen Bund geſchma—
het, deine Gemeinde geargert, und dei—
nen Zorn uber dieſelbe gereitzet, in Gna—

Lz den
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Chriſtiwillen gnadiglich vergeben, und ſie

in dem Blut deines Sohns JEſu Chri—
ſti die Erloſung finden laſſen. Laß doch
dieſe Perſon, welche ihre Sunde erken
net, ihre Reu brzeiget, und hinfuro
Brſſerung ihres Lebens, durch deine
Gnade, verſprochen hat, durch dieſelbe
Gnade auch bey dir Kraft und Starke
dazu finden, auf daß ſie inskunftige in
wahrer Heiligkeit und Gerechtigkeit fur
dir wandeln, dieſe und alle andere Sun—
den von Herzen meiden und fliehen, als
ein Licht in der Welt, mitten unter
dem verkehrten und unſchlachtigen Ge—
ſchlecht ſcheinen, und zuletzt mit allen
Heiligen, das Ende ihres Glaubens,
der Seclen Seligkeit davon bringen
moge.

Laß
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welche dein lieber Sohn JESUS
Chriſtus mit ſeinem Blut erkauft hat,
in deinen allmachtigen und vatterli—
chen Schutz befohlen ſeyn; Sey doch
mit deinem Wort und Geiſt immer un—
ter uns, wehre allen Aergerniſſen,
Schanden und Laſtern; Heilige uns
durch deinen Heiligen und guten Griſt
durch und durch, auf daß unſer Geiſt
ganz, ſamt der Seelen und dem Leibe,
unſtraflich dehalten werde auf die Zukunft

unſers HErrn JESU Chriſti; Gib dei
ner Gemeinde Frieden, auf daß wir uns
bauen mogen untereinander, in deiner
Furcht wandeln, und erfullet werden mit
dem Troſt des Heiligen Geiſtes. Hilf,
HERR, deinem Volk, ſegne dein Er—

bt,
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Erhore uns, o Vatter der Barmher—

zigkeit, um deines Sohus JES
Chriſti willen, Amen.
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